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die schw ierigen P roblem stellungen , denen  die Indu­
s trie  begegnet, ignorieren  w ürde. Die rap iden  techno­
logischen F ortschritte  der le tz ten  Ja h re  haben tie f­
schürfende V eränderungen  in der inneren  S truktur 
d e r E lek trorien industrie  m it sich g eb rad it. Im V order­
g rund  e rn s th a fte r B etrachtungen s teh t neben der 
Ü bera lte rung  der für den P roduktionsgang  wichtigen 
M aschinenanlagen  die kritische Entw icklung bei der 
B eschaffung qualifiz ierter A rbeitsk räfte . Gerade w eil 
d ie  am erikanische E lek tronen industrie  nicht aus einer 
besch ränk ten  G ruppe von G roßunternehm en zusam ­
m engesetz t ist, sondern  w eit m ehr aus einer V ie l­
zah l k le in e r und m ittle re r B etriebe, sp ie lt der K apital­
bed arf e ine p rim äre  Rolle. G esellschaften mit einer

unzureichenden F inanzdecke dürften  kaum  in der Lage 
sein, die Lasten e iner ständ ig  zu erneuernden  A us­
rü s tung  und  gleichzeitig die e iner kostsp ie ligen  For­
schungsplanung zu tragen . U nter d iesen  U m ständen 
w erden  sich Z usam m enschlußbew egungen oder zu­
m indest K oordin ierungen  gem einsam er In teressen  als 
w ünschensw ert erw eisen. Schw ieriger als d ie Ü ber­
w indung der F inanzierungssorgen  w ird  das Problem  
des M angels an  w issenschaftlichen und  technischen 
Fachkräften  zu lösen  sein. D iese bedrohliche V er­
knappung  könn te  die E xpansion der E lek tronenindu­
strie  beschränken, w enn es nicht red itze itig  gelingen 
sollte, durch e rw eite rte  A usbildungsm öglichkeiten 
A bhilfe zu schaffen.

Der öffentliche Wohnungsbau in den USA
Dr. Ilse Lübkes, Berlin

D er öffentliche W ohnungsbau  (Public Housing) in 
den  USA is t sozialer W ohnungsbau  im echten 

S inne des W ortes. Er d ien t den w irklich Bedürftigen 
der am erikan ischen  B evölkerung. Um diesen Zweck 
zu  erreichen, richten sich d ie M ieten  d ieser W ohnun­
gen  nicht nach der W ohnungsgröße, sondern nach 
dem  Fam ilieneinkom m en der W ohnungsinhaber. Des­
halb  sind die W ohnungen  des öffentlichen W oh­
nungsbaus sog. „low -rent" (billige M iete)-W ohnungen, 
T räg e r des öffentlichen W ohnungsbaus sind die „pub­
lic housing  au thorities" , d. s. örtliche W ohnungs­
behörden . Sie hab en  als öffentliche B ehörden auch das 
Recht der „em inent dom ain", d. h. sie können nach 
d iesem  Recht se lbst E nteignungen vornehm en, w enn 
das im öffentlichen In te resse  liegt. In ih ren  Planun­
gen  bem ühen  sich die „local housing  authorities", den 
N achbarschaftsgedanken  zu verw irklichen, und gege­
benen fa lls  geschieht das in Z usam m enarbeit mit p ri­
v a te n  W ohnungsun tem ehm en . Nach M öglichkeit w ird 
d ie e inheitliche Entw icklung eines g rößeren  Gebietes 
angestreb t. Es können  jedoch nach dem W ohnungsge­
setz von 1956 auch E inzelbau ten  durchgeführt werden. 
Da die Landbeschaffung in den S täd ten  im mer schwie­
riger w ird, hofft m an, dam it e ine s tä rk e re  Integration 
m it dem  p riv a ten  W ohnungsbau  zu erzielen. Der 
schärfste V orw urf, den m an in  den USA dem öffent­
lichen W ohnungsbau  macht, is t der, daß e r eine so­
z ia le  Iso lierung  schaffe. E inzelbauten  sind besonders 
in  den  G ebieten  w ertvo ll, d ie in  dem  Landnutzungs­
p la n  als „C onservation  A reas" (Erhaltungsgebiete) 
au sgew iesen  sind  und  w o durch vorsichtig  geplante 
u n d  gezie lte  M aßnahm en ein G ebiet vo r dem V erfall 
b ew ah rt w erden  kann.

GESETZLICHE GRUNDLAGEN
Das Ja h r  1937 gilt als das G eburts jah r des öffent­
lichen W ohnungsbaus. In dem „U nited States H ous­
ing  A ct of 1937" *) w ird  a ls  Politik  der Regierung e r­
k lä r t, den  allgem einen W ohlstand  der N ation  dadurch 
zu fördern , daß Fonds und K red ite  genutzt w erden 
sollen, um die A rbeitslo sigkeit zu m ildern  und un-

Public Law 412, 75th Congress, verabschiedet 1. September 1937.

sicheren und  ungesunden  W ohnbedingungen  abzuhel­
fen, ferner der ak u ten  K nappheit an angem essenen, 
sicheren und  gesunden  W ohnungen  für Fam ilien  m it 
geringen  E inkom m en in ländlichen oder städtischen 
G ebieten  zu begegnen. Es w ird  ferner in dem  W oh­
nungsgesetz  von  1937 bestim m t, daß fü r e ine W oh­
nung im öffentlichen W ohnungsbau  eine E lendsw oh­
nung bese itig t w erden  soll. A usnahm en von d ieser 
B estim m ung w erden  dann  gemacht, w enn  die W oh­
nungsno t in  der betreffenden  G em einde so groß ist, 
daß an eine B eseitigung von  E lendsw ohnungen v o r­
läufig  n icht gedacht w erden  kann, w eil der B evöl­
kerungsdruck  zu groß ist.

D er „U nited S tates H ousing A ct of 1937* b ilde te  die 
gesetzliche G rundlage für die E rrichtung der U nited 
S tates H ousing A u th o rity  (USHA). Die USHA w ar 
in  gew isser H insicht N achfolgerin der H ousing D ivi­
sion of the Public W orks A dm inistra tion  (PWA) und 
h a t d ie W ohnungsbau ten  d e r PW A  in eigene Regie 
übernom m en. Sie ge lten  als „federally  ow ned" (bun­
deseigen) und  sind b is auf einen  geringen  R est in 
das E igentum  der örtlichen W ohnungsbehörden  ü ber­
führt w orden. Im Ja h re  1942 w urde die U nited  S tates 
H ousing A u tho rity  in  die F ederal Public H ousing 
A u tho rity  um benannt, und  1947 e rh ie lt sie den N am en 
Public H ousing A dm inistration . Durch den  R eorgani- 
satiönsp lan  N r. 3 vom  17. Ju li 1947 w urde  die H ous­
ing and  Hom e F inance A gency  geschaffen, die ver- 
sd iiedene m it W ohnungsaufgaben  b e trau te  R egie­
rungsäm ter zusam m enfaßt und  deren  A ufgaben ko o r­
din iert. Die Public H ousing A dm in istra tion  is t ein 
in teg rie render B estand teil der H ousing and  Hom e F in­
ance A gency. Dem L eiter der PHA un te rsteh en  für 
die D urchführung der A ufgaben 1 630 vollbeschäftig te 
A rbeitnehm er. Die P ro jek te  d e r örtlichen W ohnungs­
behörden  m üssen von  d e r PHA überp rü ft und  geneh­
m ig t w erden.

M ehrere  E rgänzungsgesetze sind  zum „U nited S tates 
H ousing A ct of 1937" e rlassen  w orden. A ls zw ei­
tes G rundgesetz für den  öffentlichen W ohnungsbau  
gilt d e r „H ousing A ct of 1949", der im w esentlichen
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eine W iede rbestä tigung  und Ergänzung zum G esetz 
von  1937 ist. Die finanzielle Basis für den öffentlichen 
W ohnungsbau  w urde durch das W ohnungsgesetz  von 
1949 ve rb re ite rt. Die B undesgesetze, die von den  Ein­
ze ls taa ten  gesondert verabsch iedet w erden  m üssen, 
h ab en  n u r W eisungsbefugnis für d ie  vom  Bund 
gegebenen  M ittel. Nach M öglichkeit soll p riv a tes  K a­
p ita l für den öffentlichen W ohnungsbau  gew onnen 
w erden. In  dem  W ohnungsgesetz  von  1949 w ird  der 
Bau von  W ohnungen  und  die dazugehörige Entwick­
lung der G em einden als e ine n a tiona le  A ufgabe an ­
gesehen. Jed e  am erikanische Fam ilie h a t e in  A n red it 
auf eine angem essene W ohnung  und  Umgebung.
Die A ufteilung  des öffentlichen W ohnungsbaus in 
G ruppen  e rg ib t sich aus d en  M itteln , d ie  u n te r den 
versch iedenen  G esetzen bew illig t w urden.

W ohnungen  im  öffentlichen W ohnungsbau  
am  30. Ju n i 1958

Position Anzahl

W ohnungen insgesam t 547 167
davon  nod i n id it im Bau 81 272

im Bau 30 565
v erw alte te  W ohnungen 435 330
errld ite t u n te r PL 171 i) 223 426

un ter PL 412«) 117 004
u n te r PL 671 ») 47 954
un ter PW A «) 22 135
un ter PL 475 5) 24 844

Farm  Labor Cam ps •) 867

M ittel und  D arlehen  nicht ausreichen, w ird  der Rest 
vom  Schatzam t en tliehen . Die PHA h a t e inen  K apital­
stock von  1 Mill. $ und  das Recht, b is zu einem  Be­
trag  von  1,5 M rd. $ das Schatzam t in A nspruch zu 
nehm en. Schreitet ein  B auvorhaben  in der Entw ick­
lung  w eite r fo rt und w ird  m ehr K apital benötig t, dann 
b ie ten  d ie örtlichen B ehörden dem  G eldm arkt eigene 
kurzfris tige  Schuldverschreibungen —  „tem porary 
no tes" —  an. V on dem  V erkauf der tem porary  notes 
w erden  d ie  D arlehen  der PHA zurückgezahlt. N äh ert 
sich ein  B auvorhaben  der V ollendung, w ird  d ie end­
gü ltige F inanzierung durchgeführt. Das geschieht 
durch A usgaben  von  Serienschuldverschreibungen — 
N ew  H ousing  A u th o rity  Bonds — m it e iner Laufzeit 
von  längstens 40 Jah ren . D er Erlös aus den  v erk au f­
ten  Bonds reicht gew öhnlich aus, um  d ie  gesam ten 
K ap ita lkosten  e ines P ro jek tes  zu decken. T re ten  noch 
w eite re  K osten  auf, w erden  sie durch D arlehen  von 
der PHA beglichen.

O bligationen  der örtlichen W ohnungsbehörden

>) H ousing A ct of 1949. *) U nited S tates H ousing A ct of 1937.
•) G ebaut für V erte id igungsarbeite r im zw eiten  W eltk rieg  und 
später dem öffentlid ien  W ohnungsbau zugeführt. *) G ebaut von 
der Public W orks A dm inistration (PWA) und durch eine Executive 
O rder in  den öffentlid ien  W ohnungsbau überführt. ‘) Lanham A ct 
W ohnungen in  den öffentlichen W ohnungsbau überführt. •) Erbaut 
vom D epartm ent of A griculture  (Landw irtsdiaftsm inisterium ) für 
W anderarbe ite r, in  den öffentlidien W ohnungsbau überführt un ter 
den Bedingungen des H ousing A ct of 1950.

Das am  14. O k to b e i 1940 als sogenann ter Lanham  A ct 
verabsch iedete  Public Law 849 b ilde te  d ie G rundlage 
fü r e ine  R eihe von N otprogram m en, um  die in  der 
R üstung und  in  der L andesverteid igung  ziv ilen  Be­
schäftig ten  m it U n terkünften  zu verso rgen  (war, em er­
gency  and  defense housing). D ie PHA erh ie lt die 
D isposition ü b e r nahezu eine M illion d ieser B ehelfs­
w ohnungen. D iese W ohnungen  w urden  te ils  den  ö rt­
lichen W ohnungsbehörden  übergeben , te ils  verkauft, 
te ils  abgerissen , und  n u r ein  k le in e r R est befindet sich 
noch in der d irek ten  V erw altung  der PHA.

FINANZIERUNG
Die Investitionen  d e r örtlichen W ohnungsbehörden  
in  den  öffentlichen W ohnungsbau ten  be trugen  am 
31. D ezem ber 1957 rd. 3 M rd. $. In den le tz ten  Jah ren  
w ar m an bestreb t, B undesm ittel im öffentlichen W oh­
nungsbau  so n ied rig  w ie möglich zu ha lten  und  K a­
p ita l hauptsächlich von  p riv a ten  Investo ren  zu leihen. 
D as E rgebnis d ieser B em ühungen w ar, daß 96,6 Vo 
d e r  e ingesetz ten  M ittel durch die A usgabe von  O bli­
gationen  (notes und  bonds) der örtlichen W ohnungs­
behörden  von p riv a te r  S eite  aufgebracht w urden . Der 
A n te il der B undesm ittel an  der F inanzierung  be tru g  
dagegen  1957 n u r 3,4 Va.
D rei H aup ttypen  von  Schuldverpflichtungen w erden  
b e i der F inanzierung  der P ro jek te  des öffentlichen 
W ohnungsbaus verw and t. In  den e r s te n »P lanungs­
stad ien  w erden  d irek te  D arlehen  von  der Public 
H ousing  A dm inistra tion  aufgenom m en. Sow eit eigene

O bligationen 31. 12. 1956 31. 12. 1957

In H änden p riv a te r Investoren
Bonds
Long-term notes 
Tem porary notes

2 176 915 000 
8 055 700 

672 460 000

2 199 639 000 
6 625 200 

769 853 000
P rivate  Investo ren  insg. 2 857 430 700 2 976 117 200

In H änden der PHA
Bonds
Long-term notes 
Short-term  notes

70 380 000 
9 170 086 

26 425 783

64 347 000 
4 050 834 

37 003 935
PHA insg. 105 975 869 105 401 769
Insgesam t 2 963 406 569 3 081 518 969

Q uelle: E leventh annual report 
A gency 1957.-

— H ousing and Home Finance

Im K alenderjah r 1957 be trugen  die neuen  Schulden 
(new  borrow ings) d e r örtlichen W ohnungsbehörden 
rd. 170 M ill. S. Die Rückzahlung belief sich auf etw a 
52 M ill. $, die A m ortisation  d e r Serienschuldverschrei­
bungen  (serial bonds) b e tru g  42 Mill. $.
Die „tem porary  notes" sind durch d ie  bedingungslose 
V erpflichtung der Public H ousing  A dm inistra tion  ge­
sichert, notfalls M itte l bere itzuste llen , die den  N enn ­
b e trag  und  die Z insen bei F älligkeit garan tieren . Tem ­
p o ra ry  no tes haben  Laufzeiten von  2 bis 12 M onaten, 
je  nachdem  w elchen Zw ecken s ie  zu d ienen  haben . 
Bei P ro jek ten , die zu k le in  sind, um  durch Bonds fi­
n an z ie rt zu w erden, w erden  „tem porary  n o te s“ m it 
e iner Laufzeit von  12 M onaten ausgeste llt. Im Bau 
befindliche P ro jek te  w erden  im a llgem einen  m it 6-mo- 
n a tigen  tem porary  no tes finanziert.
Bei P ro jek ten , bei denen der Z e itpunk t für die end­
gü ltige F inanzierung durch Bonds schon feststeh t, w ird  
die F älligkeit der tem porary  no tes m it der A usgabe 
der neu en  Bonds in  Ü bereinstim m ung gebracht. Eine 
F inanzierungslücke w ird  verm ieden . D er Z insertrag  
der tem porary  no tes is t e iner B esteuerung  nicht u n ­
terw orfen . Im allgem einen lieg t d ie  V erzinsung  der 
tem porary  no tes etw as u n te r der V erzinsung  der 
tre a su ry  bills (Schatzscheine). T em porary  no tes gel­
ten  als sichere P ap iere  auf dem  G eldm ark t und  w er­
den  gern  gekauft.
D ie langfristigen  Schuldverschreibungen (bonds) der 
örtlichen W ohnungsbehörden  w erden  ebenso w ie die 
tem porary  no tes durch die V erpflichtung der Public
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H ousing  A dm in istra tion  gesichert, N ennbetrag und 
Z in sertrag  zu garan tieren . Die PH A  ist verpflichtet, 
jäh rliche  B eiträge für den  Schuldendienst auch an  die 
örtlichen  W ohnungsbehörden  abzuführen. Die Bonds 
d e r öffentlichen W ohnungsbehörde haben so die 
gleiche Sicherheit w ie die d irek ten  Obligationen des 
Schatzam tes. D er Z in sertrag  der N ew  Housing A uthor- 
ity  Bonds, die n a d i dem  H ousing A ct of 1949 au s­
gegeben  w erden  dürfen, ist einkom m ensteuerfrei. A us 
diesem  G runde und  w egen ih re r absoluten Sicherheit 
w erd en  sie  von  p riv a ten  Investo ren  bevorzugt ge­
kauft. In  den  le tz ten  Ja h re n  h a t sich ein ak tiv e r se­
k u n d ä re r M ark t für O bligationen  d e r Public H ous­
ing  A uthorities entw ickelt, w as ih re  M arktfähigkeit 
au ß e ro rd en tlid i g este ig ert hat. Es w ird  unterschieden 
zw ischen Bonds, die nach dem W ohnungsgesetz von 
1937 ausgegeben  w urden  (A-Bonds und  B-Bonds), und  
den  N ew  H ousing A u th o rity  Bonds nach dem G esetz 
von  1949. D ie a lten  A-Bonds und B-Bonds, die d irek te  
V erpflich tungen  der USHA bzw. ihrer N achfolger 
w a ren  und  als T eil der Bundesschuld gelten, so llen  so 
schnell w ie möglich abgelöst w erden . Von den  a lten  
Bonds befanden  sich am 31. D ezem ber 1958 rd. 90 Mill. $ 
in  B-Bonds in  H änden  p riv a te r Investoren und  rd. 
70 M ill. $ B-Bonds in den  H änden  der PHA. Die 
durchschnittliche L aufzeit der N ew  Housing A uthority  
Bonds w urde auf 22,66 Ja h re  erm itte lt, und im Durch­
schnitt w urde  e ine  V erzinsung  von  2,865 “/o erzielt. 
U n te r B erücksichtigung der S teuerbefreiung erg ib t 
sich jedoch eine w esentlich  höhere  Rendite.

D er M ie te rtrag  aus den W ohnungen  des öffentlichen 
W ohnungsbaus und  die übrigen  Einnahm en der örtlichen 
W ohnungsbehörden  reichen aus, um  die V erw altungs­
k o sten  zu decken. D arüber h inaus ergibt sich noch 
ein  Überschuß, der dazu genu tz t w ird, die jährlichen 
B eiträge der Public H ousing  A dm inistration zum 
Schuldendienst zu  verringern . F ür den Sdiuldendienst 
w u rd e  ohne Berücksichtigung der Überschüsse der 
W ohnungsbehö rden  für das Rechnungsjahr 1956/57 
e in  B etrag  von  116 372 571 $ erm itte lt, der verfügbare  
B etrag  aus den  E innahm en der örtlichen W ohnungs­
behö rden  abzüglich der V erw altungsausgaben und 
R ücklagen fü r d ie  E rhaltung  b e trug  25 737 758 $, so 
daß v o n  der Public H ousing  A dm inistration ein J a h ­
re sb e itrag  von  90 634 813 $ zu le is ten  war.

EINKOMMENSGRENZE

D ie E inkom m enshöchstgrenzen fü r „low-rent“-W oh- 
n ungen  w erden  von  den  örtlichen W ohnungsbehörden 
bestim m t. A ls E inkom m enshöchstgrenze galt am 
31. D ezem ber 1957 durchschnittlich ein  Fam ilieneinkom ­
m en von  2 800 $ im Jah r. Bei der Festsetzung der Ein- 
k o m m en sg rerze  w ird  d ie  K inderzahl berücksichtigt. 
D as E inkom m en m in d erjäh rig er Jugendlicher kann  
von  der H ousing  A u tho rity  außer acht gelassen w er­
den. Die E inkom m enshöchstgrenzen variieren be­
trächtlich von  S taa t zu S taa t und richten sich nach den 
durchschnittlichen L ebenshaltungskosten  und  den 
durchschnittlid ien  A rbeitseinkom m en. In rd. 23 Vo der 
O rte  m it öffentlichen W ohnungsbau ten  w urden Ein­
kom m enshöchstgrenzen von  w en iger als 2 500 $ J a h ­
reseinkom m en festgesetzt, in rd. 13 Vo der O rte  ging

das Limit b is zu 3 500 $ Jah reseinkom m en. D iese Ein- 
kom m ensxichtlinien gelten  für A n trags te lle r: fü r In ­
h ab er von „low -rent"-W ohnungen können  d ie  Ein­
kom m en um 25 Vo h ö h e r liegen. D ieser Spielraum  e r­
lau b t eine m äßige E rhöhung der Einkom m en. W ird 
die E inkom m ensgrenze überschritten , so m uß die 
W ohnung  gekünd ig t w erden, da der öffentliche W oh­
nungsbau  e ine Fürsorgem aßnahm e is t un d  auf ke inen  
Fall dem  p riv a ten  W ohnungsbau  K onkurrenz sein 
darf. Ende 1957 berich te ten  d ie  örtlichen W oh­
nungsbehörden , daß 3 140 M ieter —  w en iger als 1 Vo 
— infolge der Ü berschreitung der E inkom m ensgren­
zen gekünd ig t w erden m ußten. Das führt besonders 
für d ie  farb ige B evö lkerung  zu H ärten , da fü r sie 
der volle, freie  W ohnungsm ark t n icht offen steht.

A ls durchschnittliche B ruttom iete (einschließlich d e r  
„ U tilit ie s " , d. h. d e r V erso rgung  m it Strom, Gas, 
W asser, W arm w asser, H eizung u. a. m.) w urden  für 
A n trags te lle r 36 $ je  W ohnung  m onatlicii e rred ine t, 
für überp rü fte  W ohnungsinhaber 38 S je  M onat. 
Jährlich  w erden  d ie  E inkom m ensverhältn isse  einm al 
überprüft. D er L eiter der Public H ousing A dm in istra­
tion  is t verpflichtet, im Ja n u a r  eines jed en  Jah re s  dem  
Kongreß einen  ausführlichen Bericht ü ber den  öffent­
lichen W ohnungsbau  zu e rs ta tten , und e r  m uß in 
diesem  Bericht auch Aufschluß über die E inkom m ens­
schichtung der M ie te r von „low -ren t"-W ohnungen  ge­
ben. D ie M iete  für e ine „low -rent"-W ohnung w ird  
m it 20 Vo des N ettoeinkom m ens e iner F am ilie  u n te r 
A bzug von  100 $ fü r jed es  m inderjäh rige  Kind vom  
Jahrese inkom m en  angesetzt.

ZUTEILUNGSBEDINGUNGEN

Die Z u teilung  e iner „ low -ren t"-W ohnung w ar an  fol­
gende B edingungen geknüpft;

1. N u r e ine Fam ilie kann  sich um  eine  W ohnung  
bew erben.

2. D iese Fam ilie m uß b isher
a) ohne eigene  W ohnung  sein  oder
b) in ab seh b are r Z eit ke ine  W ohnung  bekom m en 
können.

3. Das Fam ilieneinkom m en darf die festgesetzte  
H öchstgrenze nicht überschreiten .

4. Der F am ilienvorstand  m uß das B ürgerrecht der 
USA besitzen.

5. K ein M itg lied  d ieser Fam ilie darf e iner G ruppe 
angehören , d ie  vom  „A ttorney  G en era l“ als um- 
stürzlerisch bezeichnet w ird.

Die P rio ritä t für die Z uteilung e iner W ohnung im 
öffentlichen W ohnungsbau  haben  Fam ilien, die von 
der S lum berein igung betroffen  w erden . D ann folgen 
ehem alige Soldaten, die durch den K rieg  Schäden 
e rlitten  haben, und ih re  Fam ilien, w enn ihre Einkom ­
m en so gering  sind, daß sie u n te r d ie  festgese tz ten  
E inkom m enshöchstgrenzen fallen. D ann kom m en die 
Fam ilien von  gefa llenen  Soldaten  und  danach die 
ehem aligen  Soldaten  m it ih ren  Fam ilien. D iese R ege­
lung h a tte  zu H ärten  für ä lte re , besonders a lle in ­
stehende, Personen  geführt. Es m ußte bis 1956 nach 
den  G esetzen und  V erordnungen  e ine  W ohnung  im
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öffentlicfaen W ohnungsbau  au d i dann  fre igem ad it 
w erden, w enn n u r ein  Fam ilienm itg lied  übrig  blieb. 
H eu te  können  a lle in s tehende  Personen über 65 Jah re  
a u d i W ohnungen  im öffen tlid ien  W ohnungsbau  e r­
halten , und R estfam ilien können  in den  W ohnungen  
b leiben, gegebenenfalls erfo lg t eine U m setzung. Ehe­
paare , von  denen  e in  P artn er über 65 Jah re  a lt sein  
m uß, e rh a lten  bevorzug t W ohnungen, die für sie 
passend  sind.
Eine A usnahm e von  d e r B estim m ung über das B ürger- 
re d it w ird  für u n garisd ie  F lüd itlinge  gem adit. Am 
26. D ezem ber 1956 w urde  von der Public H ousing 
A dm inistration  (PHA), d ie die ö rtlid ien  W ohnungsbe­
hö rden  finanziell u n te rs tü tz t und  A ufsich tsred it über 
sie ausübt, ein  R undschreiben herausgegeben . Nach 
diesem  R undsdireiben  soll in  vollem  E inklang m it 
den W ünsd ien  von  P räsiden t E isenhow er a lles n u r 
m öglid ie  ge tan  w erden, um  de^  u n g arisd ien  F lüd it- 
lingen  zu helfen . A uf G rund d ieses R undsd ireibens 
v erm ie te ten  die „local public housing  au thorities" 
den  verfügbaren  W ohnraum  an  ungarische F lüd itlinge. 
Die W ohnungen  im ö ffen tlid ien  W ohnungsbau  stehen  
grundsä tz lid i a llen  R assen offen. Public H ousing soll 
auch der In teg ra tion  der farb igen  B evölkerung dienen. 
M it w enigen A usnahm en h a t es sid i jed o d i gezeigt, 
daß, sobald  farb ige Fam ilien  in einen  Block e inge­
zogen sind, in verhältn ism äß ig  ku rzer Zeit der ganze 
Blodc von  Farb igen  bew ohnt w urde. T eilw eise  lieg t 
das au d i daran , daß der B edarf der farb igen B evölke­
rung  n ad i d iesen  Sozialw ohnungen g rößer ist, da sie 
im allgem einen  geringere  Einkom m en als die w eiße 
B evölkerung haben  und  e inen  n ied rigeren  sozialen 
S tatus besitzen . Es is t au d i für d ie farbige B evölkerung 
bedeu tend  schw erer, andersw o p assende W ohnungen 
zu finden.

SLUMBEREINIGUNG
Public H ousing h a t gesellschaftlid ie A ufgaben zu e r ­
füllen. G ew isse B evölkerungssdiichten  —  m an  denke 
z. B. an  die E inw anderer aus P uerto  Rico, d ie  als 
am erikanische S taa tsangehörige  g e lten  —  m üssen 
e rs t zum W ohnen  erzogen w erden. Das geschieht 
durch B etreuungsarbeit in V erb indung  m it p riva ten  
G ruppen. Für die B erein igung d e r Slums, die tro tz 
a lle r A nstrengungen  um die E rneuerung  der S tädte 
nod i im m er bestehen , h a t der öffentliche W ohnungs­
bau  eine s tra teg isd ie  B edeutung. D ie B auvorhaben 
en ts tehen  — w o im m er es m öglid i is t — in ehem ali­
gen  Slum gebieten, und  d ie  W ohnungen  des öffent- 
lid ien  W ohnungsbaus d ienen  der „Relocation" (Um- 
quartierung) d e r von der S lum berein igung betroffenen  
Fam ilien. O hne ö ffen tlid ien  W ohnungsbau  is t eine 
du rd ig re ifende S an ierung  der am erikan isd ien  S tädte 
kaum  durd izuführen , da gerade  die in den  B erein i­
gungsgebieten  w ohnende B evölkerung  e iner beson ­
d eren  F ürso rge  bedarf und es dem p riv a ten  W oh­
nungsbau  n id it zuzum uten ist, d iese A ufgabe und  das 
dam it verbundene  V erlustgeschäft zu übernehm en. 
Die Public H ousing A u th o rity  von  D etro it h a t z. B. 
au d i d ie  Funktionen  e iner S lum berein igungskom m is­
sion übernom m en und  e in  g rößeres G ebiet berein ig t. 
Ein Teil dieses G ebietes w ird  p riv a ten  B auherren  zur

B ebauung angeboten . M an is t in  den  m odernen  P ro ­
je k te n  von  dem  trad itione llen  Schadibrettsystem  a b ­
gew ichen und  g rupp iert die H äuser so, daß Grün- 
fläd ien  zw isd ien  ihnen en tstehen . Um den  K indern 
einen  längeren  und  auch gefäh rlid ien  Sdiulw eg zu 
ersparen , w ird  in Z usam m enarbeit m it dem  „Sdiool- 
D istrict" e ine E lem entarschule eingerichtet, w enn  das 
B aupro jek t dafü r groß genug ist. Es k an n  ab er aud i 
ein öffentliches W ohnungsbaup ro jek t zusam m en m it 
p riv a ten  P ro jek ten  e ine  N ad ibarschaft m it e in e r E le­
m entarschule b ilden. In allen  ö ffen tlid ien  W ohnungs­
b aup ro jek ten  sind G em einschaftsräum e für V eran ­
staltungen , B eratungen, gesundheitliche B etreuung  der 
K leinkinder u. a. m. eingerichtet. A uf d ieses soziale 
Z ubehör w ird  g roßer W ert gelegt. M an weiß in den 
USA durd iaus, daß zu einem  „sozialen" W ohnungs­
bau  m ehr gehört als n u r die B ereitste llung  von  W o h ­
nungen.

BAUVOLUMEN
Q u an tita tiv  gesehen  is t das B auvolum en des Public 
H ousing im V erhältn is  zum G esam tvolum en der 
W ohnungsproduk tion  gering. D odi haben  e tw a 2 Mill. 
M ensdien  durch den öffentlichen W ohnungsbau  U nter­
kunft gefunden. Public H ousing is t im P arlam ent 
um stritten . M it der dem okratisd ien  M ehrheit im K on­
greß is t jedoch anzunehm en, daß der ö ffen tlid ie  W oh­
nungsbau  s tä rk e r gefördert w ird  als b isher. Es muß 
der Bedarf nach öffentlichen W ohnungsbaupro jek ten  
von der be treffenden  kom m unalen V erw altung  (G e­
m einde, S tad t oder Kreis) nad igew iesen  w erden . Die 
H öchstm iete im öffentlichen W ohnungsbau  m uß um 
20 “/o n ied riger sein  als die M iete für eine g leichw er­
tige W ohnung im p riv a ten  W ohnungsbau.

Begonnene private und öifentlid ie  
W ohnungseinheiten 1930-1958

Jah r insgesam t p riva t öffentlich

1930 330 000 330 000 __
1931 254 000 254 000
1932 134 000 134 000 __
1933 93 000 93 000 __
1934 126 000 126 000 __
1935 221 000 215 700 5 300
1936 319 000 304 200 14 800
1937 336 000 332 400 3 600
1938 406 000 339 300 6 700
1939 515 000 458 400 56 600
1940 602 600 529 600 73 000
1941 706 100 619 500 86 600
1942 356 000 301 200 54 800
1943 191 000 183 700 7 300
1944 141 800 138 700 3 100
1945 309 300 208 100 1 200
1946 670 500 662 500 8 000
1947 849 000 845 600 3 400
1948 931 600 913 500 18 100
1949 1 025 100 988 800 36 300
1950 1 369 000 1 352 200 43 800
1951 1 091 300 1 020 100 71 200
1952 1 127 000 1 068 500 58 500
1953 1 103 800 1 068 300 35 500
1954 1 220 400 1 201 700 18 700
1955 1 328 900 1 309 500 19 400
1956 1 118 100 1 093 900 24 200
1957 1 041 900 992 800 49 100
1958 (l. Hbj.) 530 400 494 400 36 000

Q uellen: Savings and  Home Financing Source Book 1958, Federal 
Home Loan Bank Board, W ashington  D. C. — H ousing S tatistics, 
H ousing and Home Finance A gency, A ugust 1958.

D er W ohnraum  is t re id ilid i bem essen. Die W ohnun­
gen bestehen  aus K üdie, Bad, einem  größeren  W ohn­
raum  und  der Fam iliengröße entsprechenden  Schlaf­
räum en. A u d i bei den „low -rent"-W ohnungen sind 
in den W ohnblodcs Z entralheizung, W arm w asserver-
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so rgung  und  andere  D ienste selbstverständlich. Ein­
g eb au te  S d irän k e  sind N orm , und  audi der K ühl­
schrank is t m it einbegriffen. Das is t kein Luxus, son­
d e rn  w ird  als no tw end ig  em pfunden. Diese W ohnun­
g en  s tehen  vornehm lich Fam ilien mit K indern zur 
V erfügung.
V erteilung der Familien im öffentlidten Wohnungsbau 

nach der Zahl der minderjährigen Kinder

M inderjährige  K inder Fam ilien in %
1955 1956 1957

keine 
1 oder 2 
3 oder 4 
5 oder m ehr

19.2 
39,8
28.3 
12,7

19.6
38.6
28.4
13.4

28,8
37.1 
27,9
14.2

Q uelle : H ousing And Home Finance A gency, Annual R eports.

Im  öffentlichen W ohnungsbau  der USA w ird  eine 
S y n th ese  d e r F inanzierung  aus p rivaten  M itteln  m it 
d e r S icherheit der ö ffen tlid ien  H and erreid it. Die

R egierung h a t überd ies d u rd i den  ö ffen tlid ien  W o h ­
nungsbau  ein  w irkungsvo lles Ins trum en t in d e r H and, 
s tab ilisie rend  in  d ie B auw irtsd iaft e inzugreifen. Sie 
kann  b e i einem  R üdegang der p riv a ten  B au tä tigkeit 
d u rd i e ine g rößere  W ohnungsproduk tion  im öffent­
lichen W ohnungsbau  Sdiw ankungen  in  der B esdiäftl- 
gung  ausg leid ien . D ie B auausführung w ird  p riva ten  
U nternehm en übertragen .
D er öffentliche W ohnungsbau  in  den  USA is t ein 
sozia ler W ohnungsbau, e ine  re in e  Fürsorgem aßnahm e. 
Er is t e ine E rgänzung zum  p riv a ten  W ohnungsbau  und 
w ird do rt e ingesetzt, w o der besondere  B edarf n id it 
vom  p riv a ten  W ohnungsbau  g ed ed it w erden  kann; 
O hne den  öffentlichen W ohnungsbau  — das soll 
noch einm al un terstrichen  w erden  —  ist e ine durch­
g reifende E rneuerung  d e r am erikanischen S täd te  w ohl 
kaum  durdizuführen.

Die Aufhebung des Mieterschutzes in England
w .  L. Hudson, London

Z w ei Ja h re  m in is terie lle  und  sozialpolitische V or­
arbeit, IV2 J a h re  P lenar- un d  A ussdiußberatun- 

gen  im P arlam en t und  m onate lange „Schonzeit" n ad i 
V erabsch iedung  des G esetzes — das waren die E tap­
pen , d ie  d e r A uflodcerung des M ietersdiutzes als 
W eg b e re ite r  fü r seine schließlidi völlige B eseitigung 
in  E ngland  vorausg ingen . D er 1. Oktober 1958 w ar 
d e r  S tichtag  fü r das p rak tisd ie  Inkrafttreten der e r­
s ten  A uflockerungsstufe u n te r dem  neuen, v ielum ­
stritte n e n  G esetz.

RÜCKKEHR ZU REALMIETEN
D as Ende des M ietersd iu tzes, der in  England ja h r­
zeh n te lan g  e in  fe s te r B estand teil d e r Sozialpolitik und 
d e r Sozialgesetzgebung  w ar, is t der bisher stä rk ste  
u n d  em pfindlichste A bstrich an  den  Sozialleistungen 
des W o h lfah rtssta a te s  in  G roßbritannien. M ehr als 
das, d ie k o n se rv a tiv e  R egierung, deren dam aliger 
W ohnungsbaum in ister und  h eu tiger Prem ierm inister, 
M acm illan, be re its  v o r fünf Ja h re n  den  ersten, jed o d i 
an  sachlicher U nzu läng lid ikeit gescheiterten V ersuch 
zu r allm ählichen R ückkehr zu Realm ieten un ternom ­
m en  h a tte , w ar n ad i a llgem einer Auffassung m it 
ih rem  G roßangriff auf den M ieterschutz ein  außer- 
o rd en tlid i g roßes politisches Risiko eingegangen. N ir­
gen d s gab m an sich Illusionen  darüber hin, daß die 
A ufhebung  des M ietersd iu tzes ke ine  sozialen H ärten  
b rin g en  w ürde. A ber tro tz  d e r großen  Sdiw ierigkeiten 
des Problem s haben  jeden fa lls  d ie  ersten M onate 
se it D urchsetzung d e r e rs ten  E tappe des neuen  G e­
se tzes das politische R isiko der Regierung in der 
P rax is w eit g eringer erscheinen lassen, als a lle rse its  
e rw a rte t w orden  w ar. Es is t dabe i einmal zu berüdc- 
sichtigen, daß  die R egierung im V erlauf der m eist 
seh r h itz igen  D ebatten  im  U nterhaus auf G rund von 
O ppositionsan trägen  und  von  A n trägen  aus den Rei­
h en  der e igenen  P arte i eine g roße Anzahl —  etw a 
v ie rz ig  — A bänderungsk lauseln  in  ih r neues G esetz 
aufnahm . Zum anderen  w ar und  is t festzustellen, daß

— von  A usnahm en m eist b e red itig te r  A rt ab g ese­
hen  —  d ie  V ernun ft siegte, die Einsicht nämlich, 
daß der h eu tige  D urchschnittslohn des E ngländers m it 
fas t 50 £  (590 DM) im M onat m ehr als dreim al so 
h o d i is t als v o r zw anzig  Jah ren , d e r M ietstopp ein 
N adirücken  der W ohnungskosten  unm öglich m achte 
und  als Folge d e r M ie te r e iner u n te r M ieterschutz 
s tehenden  V orkriegsw ohnung  b is zu r E inführung  des 
n eu en  G esetzes im D urchschnitt n u r  e tw a e in  A d ite l 
seines Einkom m ens für M iete  auszugeben  hatte .

V on den  15Vü M ill. W ohnungen  —  zu v ie r Fünfteln  
sind es E infam ilienhäuser —, d ie  in England v o rh an ­
den  sind, w urden  rd . 3V4 M ill. se it 1945 erste llt. Sie 
fa llen  nicht u n te r den  M ieterschutz, gen ießen  aber, 
sow eit der öffentliche W ohnungsbau  in  F rage  komm t, 
eine e rs t k ü rz lid i fü r w eite re  N eubau ten  abgeschaffte 
M ietsubvention . U n ter den  M ieterschutz fie len  unm it­
te lb a r b is zu se iner je tz ig en  e rs ten  A uflockerung rd. 
7 M ill. W ohneinhe iten . In d irek t fielen  u n te r den  M ie- 
te rsd iu tz  jed o d i w eite re  4,8 M ill. W ohnhäuser bzw. 
H äuser, d ie zw ar vom  E igentüm er bew ohnt w aren, 
deren  M ieten  jedoch im F alle  des n id it  m öblierten  
V erm ietens u n te r die B estim m ungen d es M ie te rsd iu t­
zes gefallen  w ären . D ie Folge w ar natürlich, daß d e r­
a rtig e  H äuser p rak tisch  n iem als verm ie te t w urden.

Die ausschlaggebenden G esichtspunkte, u n te r denen  
die britische R egierung an die A ufhebung  d e r  b e ­
stehenden  M ieterschutzgesetze heranging , lassen  sich 
w ie fo lg t um reißen;

1. Die A ufstockung der M ieten  zum R ealw ert muß 
sukzessive erfolgen.

2. Zu v ie le  Fam ilien  und  E inzelpersonen bew ohnen 
u n te r M ieterschutz s tehende  W ohnungen , d ie  im 
Laufe d e r  Z eit zu groß fü r sie gew orden  sind. Sie 
gaben sie jedoch n id it auf, w eil sie den  M ietersd iu tz  
genießen, d. h. b illige r w ohnen, als d ies sonst der 
Fall w äre.
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